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Äbonnements-Einladung.
Alle geehrten auswärtigen Abonnenten und

werden wollen, bitten wir die „Thorner 
g, ^cht bald zu bestellen.

Ulid s ?  Mittwoch den 31. März endet dieses Q uartal 
Abn« außer Stande, unseren a u sw ä rtig e n
jluuso ^ u te n  die „Thorner Presse" ohne Unterbrechung 
^bonM nicht ein paar Tage vorher darauf

KkonnlMkritspreis beträgt 2 Mark. Be-
cliis^s^bn nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 

"llen, die Landbriesträger und wir selbst.
Expedition der „Thorner Treffe",

T horn, K atharinenstraße 2 0 4 ._ _ _ _ _ _ _ _ _
D--N? ZuHörerzayl der Mniversttäten.

Ftkn»,„, ^ "O usm inisterium  hat kürzlich eine Uebersicht über die 
Mg, f Universitäten des Deutschen R eiches und von O cstcr- 
!"*Nsier Som m ersem estcr 1 8 7 6  b is zum  W inter-
^ t r r n s ^ / z u s a m m e n s t e l l e n  lassen, welche in vieler Hinsicht 
d»r B .»  " ,  R esultate liefert. I m  A llgem einen —  und das ist 
^  die —  geht der Z u g  der jüngsten Z eit dahin,
^«irtemi ^  Fakultäten der meisten Universitäten an Z a h l 

j-  " ." ^ m e n . D ie  W arnungen vor einem zu großen A n-
lind o>sn ^  8ach, welche von kompetenter S e ite  erlassen wurden  
^ten fruchtlos gewesen. D agegen  haben die Fakul-
^>tte n° ^ ^ o lo g ie  und der M ed izin  sehr große numerische F o r t- , 
^ ü lt lj , ,n  c ' N am entlich ist die Z unahm e der theologischen  
3« darf . ""l den verschiedenen Universitäten eine bedeutende: ! 
8k» Lebens"^ ° l s  ein Z eugniß  für den Umschwung dr» geisti- 
^ t t e r s , ! , .  D eutschland während der letzten zehn J ah re gelten, 

Sei,!,», , auch dafür, daß die wirthschaftlichen V erhältnisse ! 
. f a s s e n  darnicderliegen: denn bekanntlich w ird dieses i 

Migs«, F ällen  deshalb ergriffen, w eil es für das j
I^Sllpn „ w ird und die H offnung baldiger Anstellung undiV er- i 

din ' auch deutet die Z unahm e der theologischen Fakultät 
^ 'r e n  ö"s. """ t>er Andrang der unbem ittelten Klassen zu einer 
«»hl " " n ss te llu n g  anhält. I n  B e r lin  speziell hat sich die 
^ h t  - /^ " g k l i s c h m  T heologen seit 1 8 7 6  von 1 3 7  auf 7 2 6  
k in r« von ö l) auf 1 5 9 , in G öttingen  von 7 7  auf
^ 2  rc. ^ ' l s w a l d  von 3 2  auf 3 0 0 , in H alle von 1 9 0  auf 
. ^rfunl, B o n n  hat eine V erm inderung von 1 4 7  auf 9 8

Achen ^  der V erm ehrung haben die katholisch-theolo-
/»Nn den gleichen Antheil, m it A usnahm e w ieder von
°^'8rn je. Zahlen  lcit zehn J ah ren  stabil geblieben sind;
^>ig von ^  F rriburg  in dieser Richtung eine V erm eh­
rn  184 n k ^ 0 4 , B reS lau  von 5 7  auf 1 6 9 , in M ünster  
. in k n , ^^ 0 W verzeichnen, nur Ende der siebziger J a h re  

''^'tr,«!» kirchenpolitischen Verhältnisse eine Abnahme
B e r t i » d i e  M ed izin  anlangt, so ist die Z uhörerzahl 

k^'«lau 2 0 0  aus 1 3 0 5 , in B o n n  von 1 2 7  auf 2 6 7 , in 
Hko«»- 01! 1 6 5  üuf 375^ in iNnttinnon Nrrn 1 1 t)^°8kn in auf 3 7 5 ,  in G öttingen  von 1 1 2  auf 2 0 6  ge>

e-> , e^üllk VON 1 0 3  ÜÛ  2 8 ^  Neknsi^p Kps^i-innnn-n
anderen U 
dem Gern

auf »r,a llen , die von B o n n  seit 1 8 8 2 M  von
^ 1 ^ 1 .  die von B reS la u  seit 1 8 7 8 j7 9  von 4 0 2  auf 2 0 2 ,

sjä, . von 1 0 3  auf 2 8 0 - Aehnliche Erscheinungen 
^ u l i z .  ^En meisten anderen U niversitäten. D ie  juristische 

seit dem S em ester  1 8 8 P 8 2 ,  w o sie 1 4 4 1  
^  ->Us °u f 1 2 8 6  gesallen, di-

An harter Schule.
Roman von G u s ta v  I m m e .  

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten)

^ ä u le in  S c h m id t !" ^ief^su"^entsctzt „ F rä u le in  S chm idt, 
E s  rührte sich Nich 

w ir  nicht zum Z i e l /df?? ste -ur s  sagte G rin gm u th ,
"Rossen  ̂ versuchte die T h ü r zu öffnen. S i e  w ar

H deinen zweiten S ch lü sse l? "  fragte G ringm uth . j
^sch lü ff,, ' .  Ev S i e  von m ir , H err G rin gm u th , ich führe keinen  ̂

»>,. "D ie ä ' u s r e p u t i r l i c h e  F ra u  — "
«n ^err j„ z.- ^ I t ,  das kennen w ir schon," fiel ihr der ! 
d r W e n »  » - .M a ch en  S i e  jetzt keine unnützen R rdrnS-

'chen.« ">a Schlüssel da ist, so müssen w ir  die T hür auf- ^

^ a e j d ,^  H eiland, eine Thür aufbrechen!" jam m erte der ^

^ e '^ U t b  " "  junges M enschenleben um kom m en?" fragte ! 
dhe ^i>iir d / , " ' E r  bückte sich, so daß seine N ase unterhalb  
»ii ,^ s t e l ln » .  ^ai>en berührte, verharrte einige Augenblicke in ! 
^  M»g 3 und sagte dann sich aufrichtend: „ M ein e  V er - i 

° lhut die T hürspalte dringt K oh lendunst;
!'i» hast!» ^ o t t ,  daß w ir noch nicht zu spät kommen." 
V  Zim m er"!. ? p ^ n g e n  lief er die Treppe hinunter nach ! 
'̂so " ÜUrü^ ^hrte nach wenigen Augenblicken m it einem  l
Û» ' M o  r^!" ^vklchem sich Werkzeug der verschiedensten A rt

'k dracke -Ü'H. prüfende« Blicken w ählt er einen D ietrich i
e j y .„ '  'ha in 's  S ch loß . E r erw ies sich a ls  untauglich ; ! 

"bk"" sein, ""t nicht besserem E rfo lg  ; der dritte that
^  aber die Z unge hob sich, das S ch loß  sprang

^1 kj'Der w j , .  . aiar deshalb noch nicht geöffnet.
i ' doch s 3 "  ist vorgeschoben," sagte F ra u  H art, „das 
« T i?  A n s t  n iem a ls gethan!"

eben m it a ller Ueberlegung zu Werke gegangen,

Sonnabend den 26. März 1887.
die G öttingcr gar seit 1 8 7 6  von 3 7 2  auf 1 4 8 . Uederhaupt ist 
die Z ah l der S tud en ten  an der G öttinger Hochschule im  Ab­
nehmen begriffen, ein Schicksal das sie m it der von M ünster theilt.
—  I m  A llgem einen sind die m eist-n deutschen Universitäten na­
mentlich Norddeutschlands, bedeutend gewachsen; so vermehrte sich 
B e r lin  seit 1 8 7 6  von 3 6 6 6  auf 6 8 4 2 . B o n n  von 7 8 5  auf 1 1 2 4 ,  
B r e S la u  von 1 1 2 2  auf 1 4 5 2 , G re ifsw a ld  von 5 0 7  auf 8 8 8 ,  
H alle von 9 0 2  auf 1 5 4 4 , K önigsberg von 6 1 1  bis 8 6 7 , (verhält- 
nißm äßig w en ig) Kiel von 2 2 3  auf 4 6 7  M arb u rg  von 4 4 5  auf 8 3 9 ,  
Rostock von 1 41  auf 3 1 7 , S traß b u rg  wuchs von 6 9 7  auf 8 6 8  S tu d e n ­
ten. S e h r  merkwürdig ist, w ie gering verhältnißm äßig mehrere der 
alten berühmten Universitäten an der V erm ehrung betheiligt sind, so ist 
namentlich der Zuw achs in H eidelberg, J en a  und sogar in Leipzig, 
das im  vorigen D ezennium  noch m it B er lin  gcwetteifert hat, ein 
sehr geringer —  letzteres ist von B er lin  jetzt um  die H älfte über­
flügelt worden. Auch T übingen  ist nur sehr m äßig v orw ärts ge­
schritten. D agegen  entwickelte sich sehr bedeutend M ünchen, wo  
auch die juristische Fakultät in steter Z unahm e begriffen ist, G ießen  
und E rlangen  verdoppelten sich, ja F reiburg wuchs fast auf da« 
Vierfache. A ls  interessant m uß bezeichnet werden, daß überall in 
Deutschland m it geringen A usnahm en auch die philosophische 
Fakultät stattliche Z ahlen  auszuweisen hat, so steigerte sie sich in 
B er lin  von 8 9 6  auf 2 0 2 6 ,  an den übrigen Hochschulen ist a ller­
d ings in dieser Hinsicht eine geringere, aber doch im m er ansehn­
liche V erm ehrung zu verzeichnen. Faktisch abgenom m en haben in  
der philosophischen Fakultät z. B .  G öttingen und E rlangen .

A m  bedeutendsten ist jedoch der Rückgang der philosophischen 
Fakultäten an den österreischen Universitäten und zwar in ge­
radezu auffallender W eise, w ie in  G raz, Innsbruck undjP rag  und 
sogar in W ien . Auch innerhalb Oesterreichs zeigt sich dieselbe 
interessante Erscheinung des Rückgangs der juristischen und der 
Z unahm e der medizinischen und theologischen Fakultäten. G roße 
Fortschritte hat die junge U niversität Cernvwitz am  fernen P ru th  
gemacht, ein B ew e is  für das Aufblühen deutschen G eisteslebens  
im  O sten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

* AoliElHe UagessiHau.
B e i dem zu Ehren des G ebu rtstags Kaiser W ilh e lm s in  

G a t s c h i n a  stattgehabten Festm ahl trugen der Z a r  und die 
Großfürsten preußische Uniform en und O rdensbänder. Nachdem  
der Z a r  einen Trinkspruch auf da« W ohl Kaiser W ilh e lm s a u s ­
gebracht hatte, wurde die preußische N ationalhym ne angestim m t.
—  An demselben T age em pfing der Z ar die hier eingetroffen« 
D eputation  deS Kaiser Alexander G arde-G renadicr-R egim entS , 
welche sich in ihrer neuen A usrüstung präsentirte. —  B e i  dem 
am 2 3 . d. zur F eier des G eburtstages des K aisers W ilh e lm  in 
der deutschen Botschaft zu P e t e r s b u r g  stattgehabten D in er  
brachte der M in ister  deS A u sw ärtigen , v. G ier s , die Gesundheit 
K aisers W ilh e lm , der deutsche Botschafter, G eneral v. Schw ein itz, 
die des K aisers Alexander a u s.

D ie  Verhältnisse E l s a ß - L o t h r i n g e n s  bilden fortge­
setzt den Gegenstand der Erörterungen in der Presse. Vielfach  
wird die U m w andlung der Reichslande in eine P rov in z, sei eS in 
eine preußische, sei eS in eine RcichSprovin>, gefordert. E in  die 
Abänderung von O rganisationen  der R eichslande betreffender Gesetz­
entwurf ist in V orbereitung. E ine Aenderung der staaisrechtlichcn 
S te llu n g  der Reichslande soll nicht beabsichtigt sein, wohl 
aber soll fortan die organische Gesetzgebung für Elsaß-Lothringen  
m it H ilfe  des R eichstags durchgeführt werden. E s  handelt sich 
dabei zunächst um die E inführung der Gewerbeordnung, namentlich

brum m te G ringm uth . „Jetzt bleibt nichts übrig, a ls  die T hür  
aus den A ngeln  zu heben. Helfen S i e  m ir, M eister H art."

E r machte sich m it H am m er und Brecheisen an die A rbeit. 
Glücklicherweise besitzen die Thüren eiaer Dachstube in einer 
B er lin er  M iethskaserne keine allzu große W iderstandsfähigkeit. 
Nach zehn b is  fünfzehn M inu ten  waren die H aspen  abgeschlagen 
und unterstützt von dem keuchenden, in S ch w eiß  gebadeten S ch n ei­
der, der freilich w enig genug auf seine schwachen Schultern  nehmen 
konnte, hob G ringm uth  die T hür a u s und schob sie bei S e ite .

E in  erstickender Kohlendunst quoll den Eintretenden au s der 
kleinen S tu b e  entgegen und erfüllte sie dergestalt, daß die vor­
handenen Gegenstände auch dann nicht zu erkennen w aren , a ls  
F rau  H art die Lampe, die sie in der Hand hielt, möglichst hoch 
geschraubt und sie auf den in der M itte  dcS Z im m ers  stehenden 
Tisch, nach dem sie sich, m it der Lokalität vertraut, tastete, nieder­
gesetzt hatte. D ie  F lam m e der Lampe flackerte düster und drohte 
zu verlöschen.

O hne sich umzusehen, stürzte G ringm uth  zuerst nach dem 
Fenster, riß beide F lü g el auf und ließ sie w eit offen stehen, un­
bekümmert, daß der vom  W inde gepeitschte R egen sich wie in  
einem kleinen S tr o m e  durch die ihm  so bereitw illig gebahnte 
S tra ß e  ergoß. D a n n  eilte er zum O fen , schob die Klappe auf, 
öffnete die O fenthür, ergriff das davorstehende Schüreisen und 
stieß eS in die Kohlen, die sofort wieder hell auf zu brennen be­
gannen.

Schon  nach wenigen M in u ten  hatte sich die Luft so w eit ge­
klärt, daß die D r e i freier zu athmen und a llm ählig  den R au m , 
in  dem sie sich befanden, zu überblicken vermochten.

E s  war ein M ansarden ,im m er m it einfach weißgetünchten 
W änden, m it den einfachsten M öbeln  au« gebeiztem Taunenholze. 
E in  Tisch, etliche Rohrstühle, eine Komm ode, ein Kleiderschrank 
und ein Waschtisch m it Geräthschaften auS weißem S te in g u t ;  
darüber ein m äßig großer S p ie g e l, ebenfalls dem H olzrahm en. 
D a s  Fenster hatte weiße V orhänge, sonst war kein Teppich, keine 
jener zierlichen Kleinigkeiten vorhanden, die im  Z im m er, in

IV. Iahrg.
in ihren auf den Arbeiterschutz bezüglichen T h eilen , um  die U n -  
ordnung des HypothekenwesenS und um die Aenderung der G em einde­
gesetzgebung hinsichtlich der Besetzung der B ürgerm eisteräm ter. 
Auch die E inführung einer der preußischen nachgebildeten S tä d te -  
ordnung w ird in Aussicht gestellt.

D ie  H altung der P a r i s e r  Presse hinsichtlich des K aiser- 
festes in Deutschland ist durchweg anständig und angemessen ge- 
blieben.

I m  N am en  des Präsidenten G revy und der f r a n z ö s i ­
s c h e n  R egierung hat, nach einer M eld un g  des F iga ro , F lourenS  
ein Glückwunschtelegramm an S e .  M ajestät den Kaiser gerichtet. 
—  D e m  Präsidenten der R epublik  verbietet die V erfassung, m it  
frem den Herrschern selbst in schriftlichen Verkehr zu treten.

D ie  S ta d t  K r a k a u  beabsichtigte, dem Dichter K r a -  
S z e w S k i  ein sole, nes Leichenbcgängniß zu veranstalten. A u f  

Wunsch der F a m ilie  des Verstorbenen unterbleibt jedoch die Ueber- 
führung der Leiche nach Krakau.

AuS S o f i a  liegt in einem W iener B la tte  die M eld u n g  
vor, daß die russische Kolonie daselbst sich ostentativ von allen zu 
Ehren deS G eburtstages des K aisers W ilh e lm  stattgehabten F est­
lichkeiten ferngehalten habe.

D ie  Anhänger der Zankowistischen P arte i in S o f i a  haben 
R iza B ey  gegenüber die Erklärung abgegeben, daß eine F ort­
setzung der Besprechungen über Herbeiführung einer V erständi­
gung namentlich deshalb unterbleiben müsse, w eil eS im  Lande 
keine P rcßfrciheit gebe und sich verschiedene Anhänger der Z an«  
kowistischcn P arte i iiocv in H aft befänden._ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
1 4 . Sitzung am 2 4 . M ärz  1 8 8 7 .

Auf der Tagesordnung: D ie  Anträge deS ZentrumS, der
Dculschkonservativen und der Reich-partei auf Erweiterung der B efug­
nisse der Innungen und Einführung deS Befähigungsnachweises.

Abg. B i e h l  begründet die Anträge des ZentrumS. D ie  
Innungen härten wohl viele Pflichten, aber keiuc entsprechenden Rechte. 
S ie  glichen daher auch Taubenschlägen. Er anerkenne, daß die RcichS- 
regierung den Bestrebungen der Innungen W ohlwollen entgegenbringe; 
daS sei aber nicht in  allen BundeSstaaten der F all, insbesondere legten 
die Behörden in B ayern den Innungen wenig Werth bei. V o ll­
ständig unbegründet sei der Vorwurf, daß mit diesen Anträgen die 
Zustände des M ittelaltcrs wieder herbeigeführt werden sollten. D a ­
gegen werde mit den Anträgen der Sozialdcmokralie der Boden entzogen.

Königl. bayr. BuadeSkommissar Geh. Rath L a n d m a n n  
tritt der Behauptung entgegen, daß die bayrischen Behörden kein In ter­
esse für die Innungen an den T ag legten.

Abg. A c k e r m a n n  (deulschkons.) begründet den deutschkonser­
vativen Antrag, der bekanntlich mit dem dcS ZentrumS identisch ist. 
Er dankt zunächst N am ens seiner Freunde der Regierung für die A n ­
kündigung einer Vorläge belr. Erweiterung der Befugnisse der In n u n ­
gen in der Thronrede; diese Ankündigung habe in Hanbwerkcrkreisen 
große Freude hervorgerufen. Wenn seine Freunde mit der W ieder- 
cinbringung ihrer früheren Anträge nicht bis zum Eingänge der in  
AuSsicht gestellten Regierungsvorlage gewartet, so sei damit der G e­
schäftslage Rechuung getragen worden, da, wenn die Regierungsvorlage 
eingehe, eine Entscheidung über die Anträge kaum noch möglich sein 
werde. Eine solche Entscheidung sei aber dringend wünschenSwerth, 
damit festgestellt werde, ob wirklich eine Mehrheit für die Anträge im 
Hause vorhanden ist. Redner wendet sich dann auSsübrlich gegen die 
Einwände, welche gegen die Anträge in den früheren Verhandlungen 
erhoben worden sind.

welchem eine F ra u  haust, ein eigenartiges G epräge aufzudrücken 
pflegen. E r  war die m öblirte W ohnung der geringsten K lasse, 
und dennoch herrschte hier ein Hauch, ein unnennbares E tw a s ,  
das andeutete, die B ew oh nerin  dieses Z im m ers  gehöre einer an­
deren S p h ä re  an, a ls  der, in welche sie durch w idrige LebenS- 
verhSltnisse verschlagen zu sein schien.

M i t  einem B lick  hatte G ringm uth  da« ganze Gemach über­
schaut, m it einem Blicke w ahrgenom m en, daß auf dem Tische 
B ücher, M a l-  und Zeichengeräthschaften, ein jetzt freilich halb ver­
welkter B lu m en strau ß , Schreibzeug und eine M appe lagen. ES  
w ar A lles wohl geordnet, die Schreidm appe verschlossen, auf der­
selben lagen absichtlich, so daß sie recht in die Augen fallen sollten, 
zwei versiegelte B r ie fe .

D er  Schneider w ar unschlüssig, ob er gehen oder bleiben, 
sich still verhalten oder Lärm machen sollte, an der T h ü r stehen 
geblieben. S e in e  F rau  w ar m it einem lauten J am m erru fe  an 
das in einer Ecke des Z im m ers  stehende B e tt  gestürzt, auf dem  
völlig  angekleidet eine weibliche G . statt lag.

G ringm uth  benutzte die Geistesabwesenheit deS S ch n eid ers, 
um  sich m it einer geschickten Bew egung dem Tische zu nähern  
und die beiden darauf liegenden B r ie fe  blitzschnell in seine Tasche 
zu stecken; in der nächsten Sekunde stand er neben F ra u  H art am  
Bette der Leblosen.

S S  w ar ein junges M ädchen von achtzehn b is neunzehn 
Jahren  m it schönen, regelm äßigen Z ügen. Augen und M u n d  
waren geschlossen, die B lässe  und S ta rrh e it des T od es lag  auf 
dem Gesichte und verlieh ihm einen wahrhaft klassischen Ausdruck. 
Gleichzeitig trat aber eine Herbheit und S tren g e  hervor, die w enig  
zu der Jugendlichkeit dieser Z üge zu passen schien. D ie  L inien  
um  M u n d  und N ase deuteten auf Hochmuth und Trotz, erzählten  
aber auch von harten und schweren K äm pfen , die schon diese» 
anscheinend vorzeitig erloschene Leben heimgesucht hatten. D a S  
reiche aschblonde H aar, welches in schweren Flechten den K opf 
umgeben haben mochte, hatte sich gelöst und übcrfluthete das Kisten. 
D ie  eine Hand ruhte krampfhaft zusam m engeballt auf dem Herzen, dir



Abg. L o h r e n  (ReichSpartei) motivirt die Anträge der Reichs­
partei und präztstrt die Abweichungen derselben von den Anträgen der 
anderen Parteien. E in  unbeschränktes Verfügung-recht über die Geld­
mittel der Nichtinnungsmeister könne den JnnungSmeistern nicht ein­
geräumt werden. Z u r Forderung deS Befähigungsnachweises sei seine 
Partei durch die sozialen Verhältnisse veranlaßt worden; selbst die­
jenigen M itg lieder seiner Partei, welche m it der liberalen auf dem 
Boden der Gewerbefreiheit stehen, halten eine gesetzliche Regelung für 
nöthig. Aber ihre Prüfung müsse von unparteiischen Behörden vor­
genommen werden —  darüber sei seine Partei auch einig. Redner 
empfiehlt schließlich die Errichtung von Fachschulen im Interesse deS 
Handwerks.

Abg. D r. B a u m b a c h  (freisinnig) bekämpft die Anträge, 
namentlich soweit sie den Befähigungsnachweis betreffen. Wenn diese 
Anträge angenommen würden, so trügen die Nationalliberalen mit die 
Schuld, da sie bei den Wahlen m it den Konservativen Hand in Hand 
gegangen. S ie hätten damit zur Zerstörung deS Wertes beigetragen, 
an dem sie selbst den größten Antheil gehabt, der Gewerbefreiheit.

Abg. Ö r. M e y e r -  Jena (uationalliberal) fragt dementgegen, 
m it wem die Freisinnigen bei den Wahlen Hand in Hand gegangen? 
M it  dem Zentrum ! Der Antrag B iehl sei aber doch ebenso schlimm 
als der Antrag Ackermann. D ie Nationalliberalen seien m it den 
Konservativen bei den Wahlen zusammengegangen, weil eS sich um eine 
große nationale Frage handelte. Seine Partei könne für diese Anträge 
nicht stimmen; dsrch den Befähigungsnachweis würde weder dem Hand­
werker noch dem Publikum genützt. (? ) Der Lohrensche Antrag 
habe große Vorzüge vor dem Ackermann'schen, aber auch gegen den 
Lohrenschen beständen eine ganze Reihe von Bedenken. D ie Frage der 
staatlichen Prüfung der Baugewerke sei diskutabel.

Abg. G r i l l e n b e r g e r  (Sozialdemokr.) warnt vor der 
Annahme der Anträge, denn wenn dieselben einmal vom Reichstage 
angenommen worden seien, so sei eS schwer, dieselben wieder abzu­
schaffen, da der Reichstag einmal gut geheißen, Gesetze nicht einseitig 
beseitigen können. Dem Handwerkerstände könne nur geholfen werden, 
wenn «an ihn auf den genossenschaftlichen Weg verweise, auf den 
Weg, den schon Lassalle gezeigt, den der genossenschaftlichen Produktiv- 
genossenschaften m it StaatSunterstützung.

Nachdem noch die Abgg. K r o p a t s c h e c k  (deutschkons.), 
H i t z e  (Zentrum ) als Mitantragsteller die Anträge Ackermann und 
Biehl gegen die Angriffe der Vorredner vertheidigt, wurden die A n­
träge einer auS 21 M itgliedern bestehenden Kommission zur Vor- 
berathung überwiesen.

Nächste Sitzung Sonnabend: Novelle zum ReichSbeamtengesetz,
Kunstbuttergesetz.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Plenarsitzung vom 24. M ärz.

Das HauS beendigte in der heutigen Sitzung, zu welcher um 
4 Uhr der Herr Ministerpräsident Fürst von BiSmarck erschien, zunächst 
die Generaldebatte über die kirchenpolitische Vorläge und beendigte dann 
auch in etwa- langer Sitzung die Spezialdebatte. DaS N  sultat der­
selben war, daß die Vorlage im Wesentlichen nach den KommisstonS- 
beschlüfsen angenommen wurde. Bon den von dem Bischof D r .  
Kopp gestellten AbänderungSanträgen erhielt, abgesehen von einem p rin ­
zipiell unerheblichen, der genehmigt wurde, nur derjenige die Zustimmung 
der M ehrheit (worunter auch Fürst v. BiSmarck und Justizminister 
O r. Friedberg), welcher zum Z 1 des A r t. 5 (Aenderung des OrdenS- 
gesetzeS) gestellt war. Der Bischof D r. Kopp erklärte schließlich, für 
daS ganze Gesetz stimmen zu wollen. Dasselbe wurde dann auch m it 
erheblicher Mehrheit angenommen.

Abgeordnetenhaus.
32. Plenarsitzung vom 24. M ärz.

I m  Hause gelangte die Denkschrift über die Ausführung deS 
Gesetzes, betreffend die Bewilligung von S taatsm itteln zur Beseiti­
gung der im unteren Weichselgebicte durch die vorjährigen Frühjahrs- 
fluthen herbeigeführten Verheerungen in Verbindung m it Petitionen 
aus dem Landkreise Danzig, betreffend die Negulirung der Weichsel­
mündungen, zur Berathung. I n  der längeren Debatte wurde die 
Frage über die BeitragSpsiicht deS Staate- zu den RegulirungSkosten 
eingehend diSkutirt und schließlich ein im Sinne einer schnelleren 
Durchführung des RegulirungSproj ktS gestellter Antrag vom Hause 
angenommen, die Denkschrift selbst aber für erledigt erklärt. Sodann 
wurden noch einige kleinere Vorlagen debatteloS erledigt. Sonnabend: 
Rheinische Kreis- und Provinzialordnung.

andere hatte sie unter den Kopf geschoben, so daß der halboffene 
Aermel das schwarzen wollenen Kleides zurückgefallen war. M an 
sah auf diese Weise einen A rm  von tadelloser Form, weiß wie 
M arm or. W uß, schmal, fein, echt aristokratisch waren die Hände, 
M it ihnen harmonirte der unter dem Saume des Kleides hervor­
stehende, m it einem Zeugstiefel bekleidete Fuß.

„S ie  ist tod t!- schrie Frau Hart.
„D a s  glaube ich nicht", sagte Gringmuth, sich zu der Leb­

losen niederbeugend; „wenn w ir sie aber nicht sofort in andere 
Luft bringen, ist eS zweifelhaft, ob sie wieder zu sich kommt. 
Also schnell."

„W o sollen w ir denn hin m it ih r? * fragte Frau Hart.
Gringmuth überlegte einen Augenblick. D ie  Wohnung des 

Hart'schen Ehepaares erschien ihm kein geeigneter Aufenthalt fü r 
die Scheintodte; er wollte schon sein eigemS Zim m er anbieten, 
da fiel ihm ein, daß Frau H art augenblicklich eine Wohnung leer 
stehen habe.

„ W ir  bringen sie nach dem Zim m er unten, daS seit dem 
15. unbewohnt steht."

„Nach meinem besten Z im m er, Herr Gringm uth, wo denken 
S ie  hin, eS ist ja schon wieder — "

„H ie r ist keine Ze it zum Reden", unterbrach sie Gringm uth, 
und sah sie m it einem Blicke an, der die sonst so zungenfertige 
Frau sofort zum Schweigen brachte. „Gehcn S ie  voran, öffnen 
S ie  das Z im m er, stecken S ie  Licht an und S ie , Meister Hart, 
leuchten m ir. Schnell, w ir folgen Ihnen auf dem Fuß."

Ohne Widerrede gehorchten Beide. Gringm uth hob das 
junge Mädchen leicht wie eine Feder vom Bette auf und trug 
sie in seinem A rm  die Treppe hinunter nach dem Zim m er, das 
Frau H art inzwischen aufgeschlossen hatte. Hier legte er seine 
Last auf's Sopha.

„Holen S ie  schnell kalte- Wasser, Meister Hart, und S ie , 
Frau H art, öffnen ihr die Kleider.

Beide gehorchten. Gringmuth beugte sich zu der Leblosen, 
ließ das kalte Wasser in Hellem S tra h l auf ihre Herzgrube fließen 
und w ie- Frau Hart an, sie m it wollenen Tüchern und Senfspi-

Deutsches Seich.
Berlin, 24. März 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser, Allerhöchstdefsen Wohlsein trotz 
der Anstrengungen der letzten Tage recht erfreulich ist, erledigte 
am heutigen Vormittage im Königl. Palai« die laufenden Regie- 
rungsangelegenhcitrn, hörte dm Vortrag des Ober-Hof- und Haus­
marschalls Grafen Perponcher und empfing den bisherigen Kom­
mandanten von B e rlin , Generalmajor von Derenthall, und dessen 
Nachfolger im Kommando, General Grafen Schliessen. Später 
konferirte der erlauchte Monarch längere Ze it m it dem Kriegs­
minister, General-Lieutenant Bronsart von Schellendorff, arbeitete 
m it dem Chef deS MilitärkabinetS, General der Kavallerie und 
General-Adjutant von Älbcdyll, und hatte eine Besprechung m it 
dem Geh. Hofrath Bork. Nachmittags stattete Se. Kaiser!. 
Hoheit der Großfürst W lad im ir von Rußland S r .  Majestät dem 
Kaiser vor seiner Rückkehr nach S t. Petersburg noch einen 
längeren Besuch ab. Um 2 Uhr Nachmittags erschienen Se. 
Hoheit der Henog von Sachsen Altenburg und hierauf Se. Kgl. 
Hoheit P rinz Heinrich, um sich von den Kaiserlichen Majestäten 
vor ihrer Abends erfolgenden Abreise zu verabschieden. Später 
nahmen Zhre Kaiserlichen Majestäten gemeinsam m it dem Groß­
herzog und der Großherzogin von Baden im Kgl. Pala is das 
D iner ein.

—  D er BundeSrath trat heile zu einer Plenar-Sitzung zu­
sammen.

—  Wie die „Post" hört, ist der deutsche Botschafter in
Rom, H err von Keudell, auf seinen Antrag in den zeitweiligen 
Ruhestand versetzt worden._____________________________________

Ausland.
Wien, 24 M ärz. D er K ronprin, Rudolf ist gestern Nacht 

um 11 Uhr hier eingetroff-n Heute Vorm ittag erschien derselbe 
im  Auswärtigen Amte und konferirte längere Ze it m it dem M i ­
nister Grafen Kalnoky. Nachmittags begicbt sich der Kronprinz 
zum Kaiser nach Budapest.

Kairo, 23. M ä r ;. D ie ägyptische Regierung hat die 
Staatsschuldenkasse benachrichtigt, daß sie eS nicht fü r nothwendig 
halte, die Erhebung der Couponsteuer fortzusetzen; sie ersuche 
die Kasse, den Coupon der betreffenden Anleihe vollständig zu be­
zahlen. _____________________________________  _____

Provinzial-Flachrichten
/X  Argeuau, 23. M ärz. (Kaisers Geburtstag) ist in unserer 

S tadt in erhebender Weise gefeiert worden. Der Kriegerverein hatte 
bereit- am Sonntag, den 20. im Ehmke'schen Saale eine Vorfeier 
veranstaltet. Der prächtig geschmückte S aa l füllte sich bald mit Kame­
raden und deren Damen. Zunächst konzertirte die Thorner Artille rie - 
Kapelle. Hierauf hielt der Vorsitzende, Herr Forstkassenrendaut Maschke 
eine echt patriotische Festrede. I n  da- Hoch auf den geliebten Kaiser, 
welches er zum Schluß ausbrachte, stimmten alle Anwesenden begeistert 
ein und sangen dann die Nationalhymne. —  Später begann der 
Tanz, der die Kameraden und deren Damen bis zum frühen Morgen 
fesselte. —  Am Morgen deS 22. verkündeten Kanonenschläge den Be­
wohnern unserer S tadt die Bedeutung deS TageS. B a ld  prangten 
auch alle Häuser unserer S tadt in reichem Fahnenschmuck. Festlich 
geschmückt eilten die Kinder zur Schule, woselbst um 9 bezw. 10 
Uhr Festakte unter reger Betheiligung der Angehörigen stattfanden. 
Um 11 Uhr machte die gesammte Schuljugend unter Leitung ihrer 
Lehrer und V vra n trilt einer Musikkapelle einen Umzug durch die 
Straßen. Auf dem Markte wurde Ausstellung genommen und von 
Allen der Chora l: „Lobe den H errn" gesungen. Hierauf hielt Herr
Hauptlchrer Priebe eine Ansprache und brachte daS Hoch auf den 
Kaiser auS, ia welche- die Jugend und die zahlreich versammelten 
Erwachsenen begeistert einstimmten. Nach Absingung der N ational­
hymne gingen die Kinder auseinander. Nachmittag- konzertirte die 
Kapelle längere Zeit auf dem Markte. Um 3 Uhr fand ein Festdiner 
im Gehrke'schen Hotel statt, zu dem sich die Spitzen der Behörden und 
viele Herren auS der S tadt und Umgegend vereinigt hatten. Am 
Abend 7^ , Uhr gaben 3 Kanonenschläge daS Zeichen zum Beginn deS 
FackelzugeS, der von der Freiwilligen Feuerwehr und dem Krieger­
verein aufgeführt wurde und sich vom Markte auS durch sämmtliche 
Straßen der S tad t bewegte. Zugleich erstrahlten, wie m it einem 
Schlage die Fenster der Häuser im Glänze zahlloser Kerzen. D ie 
Illu m ina tion  war eine Überaus prächtige und allgemeine. Nachdem 
der Zug, begleitet von einer zahllosen Volksmenge, auf dem Markte 
angekommen war, hielt Herr Zimmermeister Fischer, Brandmeister der 
freiwilligen Feuerwehr, eine zündende Ansprache, und brausend erscholl 
das Hoch auf den Kaiser unter dem Donner der Kanonenschläge. 
Hierauf wurde die Nationalhymne gesungen. Sodann hielt Herr

Gott,
aus

Pastor M ü lle r
un- einen solchen Kaiser gegeben, und die Bitte, G ott möge u»s ^  
lange diesen Kaiser erhalten, zum Ausdruck brachte. Der 
„W acht am R hein" beschloß die öffentliche Feier. Nunmehr ^  
schirten die beiden Vereine nach ihren bezüglichen VereinSlokalen. . 
M itg lieder der freiwilligen Feuerwehr feierten den Schluß ^  
im prächtig geschmückten Brunner'schen Saale durch ein Tanzklänz '

bei Röpke ein Ewährend die Kameraden deS Kriegervereins bei Röpke ci« 
essen hatten. I n  beiden Lokalen wurde noch manches auf die . 
deutung des TageS bezügliche W ort gesprochen und manch p a trio l'^  
Lied gesungen, bevor der anbrechende Morgen die Ftstgenossin j
Lufbruch nöthigte. 

Schulitz, 19. M ärz. (Verhaftet.) Der frühere
Schröder, welcher, nachdem er sich zahlreiche Unterschlagungen
Schulden kommen lassen und flüchtig geworden war, ist gesteh.  ̂
der „Pos. Z tg ."  in Podgorz verhaslet, und dem Justizgesäng»^ 
Bromberg zugeführt worden.

*  LonkorSz, 24. M ärz. (Kaisers Geburtstag.) Auch ^  
in LonkorSz wurde der Geburtstag unseres hochverehrtn
aufs festlichste begangen. Schon 9 Uhr morgens wurde in 
hiesigen katholischen Schulklasse, welche prächtig mit
und Kränzen geschmückt war, die Feier durch Herrn Lehrer Pr»" 
eröffnet. Zu  dieser hatten sich nicht nur alle Schulkinder e> , 
funden, sondern e» wohnten auch derselben viele erwachs"^, 
sonen beider Konfessionen bei.

greise-, auf sein segensreiches Wirken fü r das deutsche 
und schloß seinen Vortrag m it einem dreifachen „Hoch" 
Majestät den Kaiser, in welche» alle kräftig einstimmten.

Herr Pronobi- legte den K i^ ,  
die Wichtigkeit des TageS dar und wie» auf daS Leben dk P

aus S':

wurden noch die Nationalhymne und patriotische Lieder gef"'°^
Nachdem die Kinder rntlassen w ann, begaben sich die Lehrer § 
Gäste in die evangelische Schulklasse, wo die Feier mit e>" 
Gebet und dem Gesang de» ChorolS: „Ach bleib' mit 
Gnade" eingeleitet wurde. I n  ergreifenden Worten sä>""^ 
Herr Lehrer Kranse darauf da» Leben, die Heldenthaten ^  
Kaisers. Vorträg t seitens der Kinder wechselten m it P a tr io t^  
Gesängen ab. D ie gegen zwei Stunden dauernde Feier
einem „Hoch" auf Se. Majestät und einem Gebete.
waren nicht nur das Schulhau«, sondern auch ziemlich s ü ^ ^
Privatwohnungen aus's festlichste illu m in irt Um 7 Uhr 
die Patrioten aus LonkorSz und Umgegend imKubisch'schen Gasto^ 
ein, um den hochwichtigen Tag durch ein gemeinsames
zu feiern. Erfreulich war eS, daß sich 25 Personen daran 
lig t hatten. Herr Gutsbesitzer Neumann hielt eine Bnspras*^ 
die Vrrsammelien und brachte das „Hoch" auf Se. Masisto* 
in welches alle enthusiastisch einstimmten. Das gemüthliche ^ 
sammensein dauerte bis 4  Uhr morgens. ^

S trasbu rg , 23. M ärz. (D a» M il i tä r )  w ird schon aw 
in unsere S tad t einrücken. Da» neue Bata illon w ird in ^ill unsere e ru luu cn . neue .̂ s»
fo rm irt und bildet da» 4. de» in Traudenz stehcnden Reg''" ^
N r. 14. Natürlich tr if ft  man schon Vorbereitungen, um 
seinem Eintreffen festlich zu empfangen. I n  der kürzesten 2 "  ^
alle» fertig gestellt werden müsse», wa» zur Unterbringung ^
taillon» erforderlich w a r, und selbstverständlich w ird noch ^  !
fehlen, wa» ältere Garnisonen nicht vermissen zu können g '^ s l si 
Indeß ist die S tim m ung unserer Bürgerschaft derart, daß sie K
sein w ird , den neuen Mitbewohnern den Aufenthalt in unserer z
wenigsten» erträglich zu machen. D ie Bürgerquaritere firw d
mit allem Erforderlichen versehen, dle große Menageanstalt, " ^ 8
außer der Küche noch 4 große Sp-isrsäle für die einzelnen g

rituS, der glücklicherweise im Hause und schnell herbeischafft war, 
zu reiben.

„ES w ird ein Aderlaß nöthig werden, rufen S ie  schnell 
den nächsten Arzt, dessen S ie  habhaft zu werden vermögen", 
befahl Gringmuth nach einigen M inuten von seinen Bemühungen 
aufsehend.

„E inen A rz t? " riefen beide Eheleute erschrocken m it seltener 
Einmüthigknt, „dann wird ja die Geschichte ruchbar."

„Und wenn sie nun stirbt? Können S ie  sie alsdann etwa 
unbemerkt fortschaffen?' fragte Gringmuth scharf.

E r beugte sich wieder zu der Betäubten und lauschte.
„H a lt" , sagte er dann, „ich glaube, der Aderlaß w ird nicht 

nöthig sein. D er P u ls  geht bereits schneller, der Herzschlag w ird  
stärker, ich hoffe, w ir bringen sie ohne Arzt in'S Leben. —  
Gehen S ie  in die Küche Meister H art, und machen S ie Feuer 
und setzen S ie  einen großen Kessel m it Wasser auf, sobald sie 
wieder zum Bewußtsein kommt, muß sie ein Bad erhalten und 
dann in ein erwärmte» B e tt gebracht werden", kommandirt« 
Gringmuth, der sehr genau m it der Behandlung des vorliegenden 
Falles bescheid zu wissen schien.

„ I n  meiner guten Stube ein B a d !"  stöhnte Frau Hart.
Wieder traf sie ein Blick ihres Miether», vor dem sie ver­

stummte. Gleichzeitig sagte er aber: „W as Ihnen dabei verdorben 
w ird , ersetze ich Ih n e n !"

„ S ie ! "  rie f die Frau und rieb in ihrem E ife r immer hef­
tiger auf den bereits wieder warm und geschmeidig werdenden 
Körper deS Mädchens los. „N un, das wäre wohl das erste 
M a l in Ih rem  Leben, daß S ie  einem Menschen einen Pfennig 
zahlten, den S ie nicht absolut geben müßten. Nein Herr G ring- ! 
mutd, darauf w ill ich lieber nicht warten, aber ich w ill'»  thun, ! 
weii'S Christenpflicht is t; wa« S ie können, daS kann ich am Ende ! 
auch noch." !

Gringm uth lächelte still vor sich hin, er kannte seine W irth in  
genau und wußte, wo sie zu packen war.

„Ueberlassen S ie  m ir jetzt die AuferlebungSarbeit allein und 
treffen S ie  Vorbereitungen fü r da» Bad und fü r das Lager der

enthält, der Bollcndung nahe, unb an der Fertigst-llung der zi 
stände w ird rüstig gearbeitet. W ie jedoch die Offiziere un lerge"^ 
werben sollen, dürfte noch manchem ein Räthsel sein, selbst 
wie man sagt, zur Kategorie der Junggesellen gehören. Daß die - 
auch der schlechte» Wohnungen gestiegen sind, ist manchem M te > h ^  
jetzt klar geworden, indem er von seinem W irth  nicht unerheblf? 
schraubt worden ist. (D< 2 ' ^

*  Konitz, 24. M ärz. (Z u r  LandrathamtS-Beseyun--) 
seiner heutigen Sitzung beschloß der KrclSiaz, fü r die bevorst^ ^ 
Neubesetzung deS hiesigen LanvralhS-AmlS auf sein Vorschlägst^ ^ 
verzichten und ferner in etner Petition dle Königl. StaalSregUUo ^  
bitten, den hiesigen LandralhS-Posten m it dem Königlichen ^  
rungS-Ass-fsor Herrn von Rosenstiel zu besetzen. zb

Schluchau, 23. M ä rz . (B rand .) I n  der Nacht vo»' 
zum 22. d. M l» . brannte in Abbau Jenznick der Schafstaü d< 
sitzer» Herrn B o n in  total nieder, wobei außer den Fultervo t 
ca. 10k Mutterschafe mitverbrannt sind. Ueber die EnlstehuNgs'-t
deS BeandeS ist nicht- bekannt.

Königsberg, 24. M ärz. (D ie  Voruntersuchung w id t 
M örder Gemse) und Genosse» (Ma>kschat) ist, wie die „K -

— - — ...............................................  - >

Kranken", sagte er. „ Ic h  glaube, sie w ird sitzt bald 
Bewußtsein kommen und ich möchte ihr die Beschämung,<
sparen, sich beim Erwachen in den Armen eine« fremden 
zu finden." si-

Frau H art maß ihn m it spöttischen Blicken, als woug,< 
sagen: „D u  Vogelscheuche zählst doch nicht m it,"  sie u n tk rg^ l
aber jede Bemerkung. S ie  war jetzt in ihrem Elemente,
etwas herzurichten und dabei ihren M ann anzustellen.. - - - - - -  -  . . . .  -kurzer Ze it war ein großer Wasserzuber in'S Z im m er tran-p > 
und m it warmem Wasser gefüllt, da- B e tt frisch überzog" 
m it Wärmflaschen versehen. ^

G ringm uth- unablässige Bemühungen waren inzw is<d",„F  f 
besten Erfolg begleitet gewesen. A l» er wieder einen Wasl"1^n>  ̂
auf dir B rust der Leblosen gehen ließ, hob sie sich f
tiefen Seufzer, die Arme bewegten sich, da» junge Mädchen ' ^  
die Augen a u f ; die Betäubung war aber noch zu stark, o 
sie ihre Umgebung erkannt hätte. !

„Werden S ie  sitzt wohl allein m it ih r fe rtig ? " 
Gringmuth der W irth in  zu.

„Verlassen S ie sich auf mich." ^
„S o  gehe ich. S ie  bringen sie zuerst in '-  Bad u« 

in '-  B e t t ; sollten S ie  meiner bedürfen, so klopfen ^  ^  
bin in meinem Zim m er. Aber lassen S ie  sie kein WoU
und bestürmen S ie sie nicht etwa m it Vorwürfen und 8 ^  ,  

E r winkte dem Schneider und verließ m it diesem d» ^«.e wlnrre ocm «cyneioer uno vereng Mll oiescu, , 
mach. Frau H art hob die leichte Last ohne große  
Sopha in'» Bad. DaS lauwarme Wasser übte eine ĝ ,S>>' 
Wirkung auf die Ohnmächtige. S ie  erwachte au« 
bung, sah Frau H art verwundert an und wollte den ^,f 
einer Frage öffnen. D ie  W irth in  hätte zu gern sog^^ o" 
Gelegenheit benutzt, um ihrer Zunge freien Lauf zu j E  
eine Jcremiade anzustimmen über den Schreck, den ihr' ' »i 
M ie therin  ihr verursacht und die tausend Ungelegenhell^ 
sie im Falle eine- wirklichen Todes hätte kommen 
Gringm uth hatte ihr heute Abend einen mächtigen Resp"* 
stößt- (F-rtsetzung folgt)'



f

ökgkr, k Seite erfährt, definitiv geschloffen, die Verhandlung
in, ^  ^  Verbrecher w ird daher, falls kein Zwischenfall e in tritt, bestimmt 
Triode st beginnenden zweiten vieSjährigen SchwurgerichtS-

slanfindi
^ o lk s ^ E ,  22. M ärz. (Masern. Neue Lehrerstellen.) I n  der 
u!er Ule ^  G r. Jodupönen

die Masern ausHkbrochen;
im Kirchspiel Raurenberg sind 

13 Kinder liegen 
Im  hiesigen Kreise w ird die Neueinrichtung von 

)kyn neuen Lehrerstellen von der Schulvehörde projektirt. Der
^  lithauisch sprechenden Lehrern wird m it jedem Tage

b r i t r r ^ ^ ^  (E rfro re n . G iftm o rd .) D e r A r -
^benka ' ^  Klingracken kehrte in  vergangener Woche eines 
^d ia  der W ahrnehm ung eims gerichtlichen T e rm in s  in  
die di seinem heimathlichen D o rfe  zurück und e rfro r,
tve.g E ^u te  stattgehabte gerichtliche Untersuchung ergeben hat, unter- 
ENtsern!^ uur einige Hundert Schritte  von seiner Wohnung 
dorr der Landstraße. —  V o r einigen Tagen hat in Peters-
svl/sj ^  Ausgrabung einer vor einigen Wochen verstorbenen P e r- 

' ^gefunden. E s soll hier ein V e rg iftung -m ord  vorliegen, 
zu H ^o w ra z la w , 22. M ärz. (Kaisers Geburtstag.) Der gestern 
eitlen i "  AllerhöchstenGeburtStagS veranstaltete Fackelzug gewährte 
H y^.^osanten Anblick. Fast unabsehbar bewegte er sich durch die 
Achter unserer S tadt. Freudige Erregung schaute auS den Ge-

s' * ^e llnehm er und Jeder schien stolz darauf zu sein, zur 
^ t l b k / * ^ S  FestvorabendS mitwirken zu können. D as frohe 
AiärlÜ, begleitenden Menge, das Trommelgeraffel, die markigen 
dkNkl,^. beiden Musikchöre, der Schein der Fackeln, die verschie­
det H ^khten der altdeutschen Reiter, der Feuerwehr, der Schützen, 
-n^s^ppschast, die Equipage mit den Spitzen der Behörden, die 
!chtliück ^  ^ r  Darstellung deS Bergbaues, die m it G rün ge- 
Itg. der Feuerwehr, die der Salinenkörperschaft vorge-

. ^"Erone, daS Transparent der Turner —  alles das ge- 
th^ E nne so bunte Mannigfaltigkeit, daß Auge und O h r vollauf zu 

,^ lte n , alle dikse Eindrücke aufzunehmen. A u f dem Markte an­
der Zug einen Kreis um da- m it Tannengrün ge.

le, an den vier Ecken durch Fackeln erleuchtete Standbild der 
Mania". Bon der vor derselben errichteten Rednertribüne aus

ex b ^  königliche Landraih, Herr G ra f zu SolmS, eine Rede, worin 
sê  ^ unseres erhabenen Kaisers beleuchtete. Zum  Schluß
^kaeig Ansprache brachte der hochgeschätzte Redner ein mit
yks 1 Erung aufgenommenes Hoch auS, worauf die Nationalhymne 
das ^  Sodann wurden die Fackeln zusammengeworfen und
s c h i r r " d e m  Zapfenstreich" geblasen. Der^gauze Zug mar- 

geschloffen zum Stadtpark, um dort einen gemeinschaftlichen

dlk ^ ^ a ik e n ,  22. M ärz. (Kurze Freude.) D ie 85jährige H., 
"ach dem Tode ihres M annes das sonderbare Testament 

welches den 57jährigen Schneidermeister L. zum Erben von 
^vn 0 ^"setzte, wenn er sie heirathe, ist,

mit L . vi-rhkirathet gewesen, gestorben.

zum
nachdem sie zwei

fokales.
Thor« den 25. M ärz  1667.

sind ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e )
yjeai "och nachzutragen: Augustin, Hauptmann L 1a 8u it6  des Jn f.-  »ls. Nr, -21 und Compagnieführer bei der Unteroffizierschule in
d„c"''"°«rder, als Comp.-Ch-f in daS 4. Bat. Jn f.-R g t. N r .  129 
bieg? ^0" der Borne, Premierlieutenant vom 4. Pomm. J n f.-  

^uf ein ferneres Ja h r zur Dienstleistung bei dem 
Pon neralstabe kommandirt. Kadett von Zitzewitz I I  als charakt.

4» Pomm. Infanterie-Regiment N r. 2 1 ;  Kadett 
gilt,- ^  charakt. Pon.-Fähurich dem 8. Pomm. Jnsanlerie-Re-
Üla?" 0 1 ;  P . U. von Poncet als Sek.-Lieut. dem 1. Pomm.
^» °» -R -g i« -n t N r . 4 tug-th-ilt.
doch s ^  ä r z v e i l c h e n  u n d  R o s e ) ,  beide so schön und beide 
bNd o loeit von einander verschieden! Märzvcilchen ist bescheiden 
shr seine Reize im weichen M oos, während die Rose stolz
E ^P o rra^ als Königin über die ganze Blumenwelt

„S e i wie daS Veilchen im Moose.
Bescheiden, sittsam und rein,
Und nicht wie die stolze Rose,

^  D ie nur bewundert w ill sein!"

d ^^e d e n  wie der Charakter beider, ist auch die Zeit, in der sie 
«ls deS Naturfreundes erfreuen. Während daS Märzveilchen 
lÜKe "^kommener Bote des Frühlings erscheint und in ihm seine 
sonn"  ̂ ^ rü c h e  entsendet, entfaltet sich die Rose in der Sommer- 
Meür ganzen Pracht und herrscht bis in  den Herbst hinein,
itr 3 ? E rk a n n t als Gebieterin. J a , auch im W inter werden w ir 
^LZukunft selbstgezüchtete Rosen haben, da eS gelungen ist, eine neue
gy. öukultiv iren , die auch in unserer nordischen Wintersonne ein 
llaer tkommen finden soll. S ie  wird als eine Blume von präch- 
jU s jborrn und schöner rother Farbe geschildert und scheint berufen 
hird ' Lieblig unserer Damenwelt zu werden. Doch darum
rg ^ in e  Veilchen nicht schwinden und an Beliebtheit verlieren,
llnd * ^uch schön, sogar sehr schön in seinem einfachen Gewände, 
das di-her, w ird von großen und kleinen Poeten neben der Rose 

Milchen genannt und besungen werden:

«Geh hinaus bis an daS Haus,
W o die Veilchen sprießen,
Wenn D u  eine Rose schaust,
S ag ', ich laß sie grüßen!"  

z we i t e  H a u p t g e w i n n  der K ö l n e r  D o m b a u - 
hädck ^  ^  Betrage von 30 000 M k. ist zur Hälfte einem Dienst- 
vNde "  ^  zugefallen, welches das betreffende LooS m it einer 

Person zusammen spielte.
kleral a n d w e r  k e r - V  e r  e i  n .) I n  der gestrigen Ge-
stg *^rsam m lung waren 39 M itg lieder anwesend. A ls  erster Gegen- 

^klnd auf der Tagesordnung die Neuwahl deS Vorstände-. Es 
kklir, zu wählen der Vorsitzende, der Schriftführer und der Rendant sowie 
^a b l .. ^ e r .  D ie W ahl geschah mittelst Stimmzettel in vier 
als Herr S tadtra th und Zimmermeister Behrcnsdorff wurde
illbr o ^ ^ ^ ^ k r  einstimmig wiedergewählt, desgleichen als Schrift- 

Bürgermeister a. D .  Ludwig und als Rendant Herr 
^"M eister Geschke. Z u  Beisitzern wurden wiedergewählt die 

^Ner" » Bürgermeister Bender, Rentier Preuß, Sattlermeister Schlie- 
^ohn^ M oritz , Handschuhmacher Menzel, Dampsdootsbesitzer
Diei ^^EchSlermeister BsrkowSki; neugewählt wurden die Herren: 

lun. und Tapezierer Trantmann. Sämmtliche Herren, soweit sie 
sttznb d, nahmen die W ahl dankend an. Der zweite und letzte Gegen- 

Tagesordnung wurde durch die W ahl der Herren FuckS, 
Wendel zu Rechnung-revisoren erledigt. Hierauf sprach 

^ h L t i, * Borfitzende den Wunsch und die Hoffnung auS, daß die 
ersh^bkeit deS Vereins sich auch in dem neuen VereinSjahr zu einer 

glichen gestalten möge. —  Herr Rentier Preuß bittet, noch

vor dem Osterfeste einen Vortragsabend zu veranstalten. Nachdem der 
Herr Vorsitzende versprochen, im Vorstände den Antrag in Erwägung 
zu ziehen, brachten zum Schluß der Sitzung die anwesenden M i t ­
glieder der Handwerker-Liedertafel dem alten Vorstände für seine uner­
müdliche Förderung der Interessen des Vereins ein „G rüß  G o tt !"  auS.

—  (Z u  An s i e d e l u n g s z we c k e n )  soll einer M itthe ilung des 
„Orendownik" zufolge das G ut Kobysowo im Kreise CarthauS aus 
freier Hand parzellirt und an geeignete Abnehmer ohne Unterschied 
der R ationalitä t verkauft werden. D as G ut gehört gegenwärtig einem 
Herrn Schröder, und umfaßt gegen 3000 M orgen. D ie  Erwerbs

mentlich, wie e- in der Ankündigung heißt, angelegen sein lassen, 
die auf Wiederbelebung eines christlichen Volkslebens gerichteten 
Bestrebungen zu unterstützen und denjenigen Faktoren entgegen­
zutreten, welche diesen Bestrebungen hinderlich sind.

E uttin , 21. M ärz. (Steuer.) D ie glückliche Finanzlage
unseres Ländchens hat es der Großherzoglichen Regierung gestattet, 
die fällige halbjährliche Einkommensteuer nicht zu heben.

B ern , 20. M ä rz . (W ie ein kleiner S u ltan ) scheint der
Direktor deS Berner Zuchthauses in den Räumen der weiblichen Jn - 
saßen geherrscht zu haben, denn er wurde, Knall und F a ll wegen

Bedingungen werden von dem genannten B la tte  als überaus günstige j zahlreicher Vergehen gegen die Sittlichkeit, begangen mit den seiner
bezeichnet.

—  ( D a s  H o t e l  S a n S s o u c i ) ,  vor Kurzem von 
Herrn S tadtrath Benno Richter in gerichtlicher Zwangsversteigerung 
erstanden, ist von diesem vom 1. J u l i d. Js . ab auf unbestimmte 
Zeit an den Postsiskus verpachtet worden. I n  den unteren Räumen 
des Hotels sollen sofort Dienstzimmer eingerichtet, die oberen Räume 
dagegen zu Privatwohnungen fü r Beamte umgebaut werden. D ie 
hiermit inS Werk gesetzte dringend nothwendige Erweiterung des 
Postgebäudes darf als Beweis gelten, daß der postalische Verkehr hier in 
letzter Zeit erheblich zugenommen hat.

—  ( D a S  M ü h l e n g r u n d s t ü c k  B a r b a r k e n )  soll auf 
6 Jahre verpachtet werden und stand gestern zu diesem Zwecke Term in 
an. Es wurden folgende Gebote gemacht: August Troyke, Kulmer 
Vorstadt m it 790 M k., Vincent ZtelinSki in Kornatowo 920 M k . 
und der bisherige Pächter K a rl Kriegel m it 910 M k. D ie Pacht­
summe, die Herr Kriegel früher zahlte, betrug 1375 M k.

—  (B  e s i tz w e ch s e l.)  I n  gerichtlicher Zwangsversteigerung 
ist daS den Fenski'schen Erben zu Rudak gehörige Grundstück, Rudak 
N r. 38, für 16 000 M k . in den Besitz des Herrn Justizrath Scheda 
übergegangen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  „N anon", Operette in 3 Akten von 
R . Gen6e wurde gestern zum Benefiz für Frau Adelaide Fraedrich im 
Stadttheater aufgeführt. DaS HauS war leider nur mittelmäßig be­
setzt. Sämmtliche M itwirkende, namentlich aber die geehrte Benefiziantin 
als „N anon" fanden vielen Beifa ll.

—  (V  i e h m a r k t.) A u f dem gestrigen M arkt waren a b ­
getrieben: 4 Rinder, 320 Schweine, darunter 40 fette. Bezahlt 
wurden für Bakonier 4 0 — 42 M k., für Landschweine 33— 34 M k. 
pro 50 K ilo  Lebendgewicht. Gehandelt wurde flott und der M arkt 
fast geräumt.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.)  Verhaftet wurden 6 Personen. —  
E in  Hausdiener, der "gestern in ein hiesiges Herren-Garderobe-Geschäft 
trat, angeblich um einen Anzug zu kaufen, stahl bei dieser 
Gelegenheit ein paar Beinkleider, die er unter feinem Ueberzieher ver­
barg. E r wurde dabei ertappt; bei seiner Verhaftung stellte sich 
heraus, daß er vollständig mittellos war. —  Einem Werkführer der 
Ziegelei Waldau wurden heute Morgen mittelst schweren Einbruchs 
10 Hühner und 1 Hahn gestohlen. Die Diebe, drei an der Zahl, 
wurden ermittelt, als sie auf dem heutigen M arkt ihre Beute an den 
M ann zn bringen versuchten. Einem der Diebe gelang die Flucht, 
während die beiden Anderen dingfest gemacht wurden. —  Ge­
funden wurde in der Mauerstraße eine Schärpe und an dem Segler­
thor eine neue blaue Cravatte. D ie Verlierer können sich im  Polizei- 
sekretariate melden, woselbst die verlorenen Gegenstände eingeliefert 
sind.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wafferstand der Weichsel
hat sich seit gestern nicht verändert. Der Pegel zeigte auch heute 
früh 0,48 M tr .  Wafferhöhe an. —  Während gestern auf dem 
Strom e noch vereinzelt Eisschollen trieben, ist derselbe heute völlig 
ei-frei. ____________

Aufsicht unterstellten weiblichen Sträflingen, abgesetzt.

auf
sich
fü r

Am

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 23. M ärz. (D e r Hungerkünstler Cctit) setzt 

Veranlassung der Aerzte, welche, wie es scheint, bei ihm 
zeigende auffallende Symptome noch näher zu untersuchen 
wichtig halten, sein Experiment bis heute, Mittwoch, fort. 
Montag - Vorm ittag war er äußerst nervös und fühlte sich sehr 
matt. E r ist verschiedene M ale  photographirt worden, einmal 
m it seiner M u tte r und dann auch m it einer Corona von jungen 
Medicinern, die grade anwesend waren. Sowie Cetti sich von 
seinem Fasten - Experiment erholt hat, w ird er im Panoptikum 
säglich mehrere M ale sich dem Publikum zeigen und einen kleinen 
Vortrag über seine Fastenzeit, sein körperliches und seelisches B e ­
finden während der Dauer deS Experiments halten.

Brcslau, 23. M ärz. (Zum  B rand  der Magdalenen-
kirche.) Dem Range nach die zweite, dem A lter nach 
die erste unter den hiesigen evangelischen Kirchen, ist die 
zwcithürmige M a r ia  - Magdalenenkirche, deren kupfergedeckte
Thurmhauben von pikanter Um rißlin ie m it der sie verbindenden, 
keck über da» Dach d»S hohen Mittelschiff» geschwungenen Brücke 
fü r die Silhouette von B rcs lau  bisher besonders charakteristisch waren. 
Gestern Bdr»d wurden auf der Brücke zwischen den Thürmen, 
wie bei patriotischen Gelegenheiten seit lange üblich, zur Feier von 
Kaisers Geburtstag FeuerwerkSkörper abgebrannt. Hierbei muß 
ein Funken im  nördlichen der beiden Thürme gezündet haben. A ls 
der B rand bemerkt wurde, in der dritten Morgenstunde des heu­
tigen Tages, da schlug die helle Lohe bereits zu den unteren 
Oeffnungen der Thurmhauben heraus. Es war nicht mehr
möglich, die schöne Haube des Thurmes zu re tten : wenige 
M inuten vor vier Uhr früh brach sie zusammen. D ie  Spitze 
fiel glücklicher Weise auf den freien Kirchplatz vor den beiden 
T hü rm en ; auch eine der drei in dem Thurm  aufgehangen gewe­
senen Glocken kam m it herunter. D er Thurmknopf barst hierbei 
entzwei. Zwei in ihm enthaltene, auS dem Jahre 1565 stam­
mende Kupferbüchsen m it Schriftstücken und Münzen haben fast 
gar nicht gelitten. D ie  Glocke ist gesprungen. D ie  beiden an­
deren Glocken liegen »nter Schutt begraben, wie eS heißt, zum 
Theil geschmolzen. D ie durch M ü lle rs  Lied: „W a r einst ein 
Glockengießer zu BreSlau in der S tad t" weltbekannte „A rm e- 
sünderglockr", die voriges Jahr ihr 500jähriges Jub iläum  feierte 
ist im südlichen Thurme ausgehängt. D ie  Kirche selbst und den süd­
lichen Thurm  rettete die Feuerwehr. I n  der fünften Morgen­
stunde war die schlimmste Gefahr beseitigt. Das Holz­
werk brannte innerhalb der Umfassungsmauern weiter, den ganzen 
Tag hindurch bis wieder in die Nacht hinein.

Nürnberg, 21. März. (Einsturz.) Unter heftiger Deto­
nation stürzte in der Nacht zum Sonntag ein Theil des sogen. 
Waldzwingers, der am Pegnitzcinfluß gelegenen Partie der S tad t­
mauer, ein. I n  der ganzen S tadt war das donnerähnliche Ge­
töse diese« Einsturzes vernehmbar, die Aufklärung brachte aber 
erst der andere Tag. Verunglückt ist Niemand.

Dresden, 23. M ärz. (D ie  deutsche Reform ) geht in daS 
DreSdener Tageblatt über. Bei der Gleichartigkeit der politischen 
Richtung beider konservativen B lä tte r schien die Verschmelzung 
derselben erwünscht. Das Dresdener Tageblatt vertritt die Be­
strebungen der deuttschkonservativen P a rte i, und w ird e« sich na­

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombr-wski in Thorn

^Telegraphischer Borsen-Berich^T^^'
B erlin , den 2 5 . M ä rz .

24 3 87. j25 3.87
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 181— 25 180
Warschau 8 T a g e ...................................... 180— 80 1 7 9 - 6 0
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 98— 80 98— 50
Poln. Pfandbriefe 5 ° / < > ......................... ^ 5 7 — 20 57
Poln. Liquidat i onspfandbr l - ' f t . . . . 52— 60 52— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 96— 90 96— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 159— 35 159— 20

W eizen gelber: A p r i l-M a i . . . . . 161— 75 162— 50
M a i - J u n i .................................................. 161— 50 162
loko in N e w y o r k ..................................... 91 '!, 9 1 'j.

Roggen: lo k o ......................... .............................. 122 123
A p r i l - M a i .................................................. 1 2 2 - 5 0 122— 70
M a i - J u n i .................................................. 123 123— 25
J u n i - J u l i ............................................ 124 124— 25

R ü bö l: A p r i l - M a i ..................................... 4 3 — 80 4 3 — 60
M a i - J u n i .................................................. 4 4 — 10 4 3 — 90

S p ir itu s :  l o k o ...................................... 37— 70 37— 90
A p r i l - M a i .................................................. 37— 90 3 8 — 20
J u n i - J u l i .................................................. 39 39— 20
J u li-A u g u s t......................... ...... 39— 70 39— 90
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/r  pCt.. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  24 März. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Bei wärmerer

Temperatur schönes, klares Wetter. W ind: W
Weizen. Transit ohne Zufuhr. Don inländischem Weizen, auch nur 

Kleinigkeiten angeboten, erzielte Preise ziemlich unverändert Bezahlt wurde 
für inländischen hellbunt 128pfd 153 M ., weiß 132pfd. 157 M ., Sommer- 
135pfd. 158 M  , milde 132 3pfd 153 M  per Tonne. Termine A p ril-M a i
145 50 M  bez, M a i-Ju n i 146 M  D r , 145 50 M . G d , Ju n i-Ju li 147 M .  
B r., 146 50 M . G d , September-Oktober 148 M. bez. Regulirungspreis
146 Mark

Roggen auch nur in inländischer Maare zugeführt. Bezahlt ist für 
inländischen 126 7psd und 128psd. 107 M ,  128 9pfd. 105 M  Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine A pril-M ai inländisch 108 M  B r , 107 M . 
Gd., Lransit 86 50 M. B r., 88 M . Gd.. Ju n i-Ju li 9 1 50  M . B r , 91 M . 
Gd. Regulirungspreis inländischer 107 M ,  unterpoln. 88 M  . tranfit 86 M . 

Spiritus loco 35.75, 36 M . bez

K ö n i g s b e r g ,  24 M ärz. S p i r i  t u s b e r i c k t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 38,00 M  Br., 37,75 M . G d , 37,75 M . bez, pro 
März 38,00 M  B r ,  37,50 M . Gd., — M . bez, pro Frühjahr 
38,50 M . B r  , 37,75 M . Gd., M . bez, pro M a i-Ju n i 39,00
M  B r ,  M . Gd.. — M  bez, pro Juni 39,50 M . B r.,
— M . Gd , — —  M. bez . pro J u li 40 00 M . B r.. 39 50 M. G d ., 
- M . bez, pro August 40 50 M  B r . 40.25 M  G d , M. bez ,
pro September 41 25 M  B r , 40 75 M . Gd. -  .— M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» den 2 5 . M ä rz .

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 4 . 7 5 1 .1 -  9 .7 w 9
7 5 1 .8 -  1 .9 8 - 0

2 5 . 7ÜÄ 7 4 8 .3 -  0 .1 L ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o r»  am 2 5 . M ärz  0 ,4 3  m .

Kirchliche Nachrichten. ^
Sonntag sJudic^ den 27 März 1887.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ^  U hr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abend- 6 Uhr : Herr Pfarrer Stachowitz
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 'j ,  Uhr: Herr Pfarrer Rohde aus Gremboczyn.
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmittags 5 U hr: Herr Pfarrer Klebs.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und h Abendmahl.
Nachmittags 2 Uhr : Kinder-Gottesdienst. H err Garnisonpfarrer Rühle.

( E in  H e i l m i t t e l  gegen N ie re n le id e n .)  „ Ic h  theile Ihnen 
hierdurch ergebenst m it, daß ich schon seit längerer Zeit mich uiemal- 
recht gesund fühlte, ohne indessen eine bestimmte Krankheit feststellen 
zu können. Vor ungefähr 6 Monaten erkrankte ich an einem Nieren­
leiden. Ich war in Behandlung zweier Aerzte, und die verschiedenen 
M itte l, welche angewandt wurden, brachten m ir keine oder doch nur 
vorübergehende H ilfe und Linderung. D a  wurde m ir von einer 
Freundin Warner'S Safe Cure gerathen, welche- ich anfing zu 
nehmen. Nach dem Gebrauch zweier Flaschen Medizin fühlte ich 
mich bedeutend bester, und nachdem ich nun 9 Flaschen genommen 
habe, bin ich von meinem Uebel befreit. E -  ist mein Bestreben Ih re  
Heilm ittel zu empfehlen, und ich möchte allen Kranken, die solche 
Leiden haben, rathen, nicht zu versäumen diese wunderbaren Heilm ittel 
zu gebrauchen." Georg Schätzler, Etzenricht, Oberpfalz.

„S e it  einigen Jahren war ich nierenleidend, l i t t  an nervöser 
Aufregung, unregelmäßigem Stuhlgang u. s. w. und mußte in Folge 
meine- krankhaften Zustande- mein Geschäft (Schlosserei) aufgeben. 
Letzten Sommer hat m ir ein Freund gerathen, W arner'- Safe Cure 
m it den dazu gehörenden Warner'S Safe Pillen zu probireu, welche- 
ich nach Vorschrift nahm. Nachdem ich vier Flaschen genommen, be­
finde ich mich so, daß ich gedenke mein Geschäft wieder aufnehmen 
zu können, und möchte in meinem Hause nicht ohne diese werthvolle 
Medizin sein. Nehmen S ie  meinen herzlichen D ank." C. Boerker, 
SolmS-Laubach, Oberhkffen.

Preis von Warner'S Safe Cure ist 4 M ark die Flasche. D er 
Verkauf und Versand unserer Heilm ittel geschieht nur durch Apotheken. 
Haupt-Niederlage: Schwanen-Apotheke, 77 Spandauerstraße B erlin .
—  H. H . Warner und Co. Frankfurt a. M .___________

R u m ä n i s c h e  6 p C t .  R e n t e .  D ie nächste Ziehung findet 
am 1. A p r il statt. Gegen den CourSverlust von ea. 2 'j,  pCt. 
bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS C a r l  N e u -  
b u r g e r ,  B e rlin , Französische Straße 13, die Versicherung fü r 
eine Prämie von 3 Pfennig pro 100 M ark .



^ u t z c v o l v t t l l l l g  

zur außerordentl. Sitzung der 
Stadtverordneten 

Sonnabend den 26. M ärz 1887
Nachmittags 3 Uhr

1. Betr. Festsetzung des Zuschlages zur S taats  
steuer für das Etatsjahr 1887,68 als 
Kommunalsteuec.

Der Magistrat beantragt, den Zuschlag in 
Höhe von 272 —  wie im Vorjahre
als Kommunalsteuer festzusetzen.

2. Antrag des Magistrats aus Festsetzung der 
von Herrn Soppart zu zahlenden Entschä­
digung für das Straßenland — ca 1.87 
O  Meter — , welches er beim Bau des 
Hauses Neustadt Nr. 50 durch Vorspringen 
der Risalite bebaut hat, auf 60 Mark

3. Antrag des Magistrats aus nachträgliche 
Bewilligung der für Aufnahme resp. Ver­
messung des städtischen Terrains zwischen 
der Bromberger Lhaussee einerseits und dem 
Winterhafen und der Okrasziner Kämpe 
andererseits, durch die Mitvermessung des 
Ziegeleiwaldes entstandenen Mehrkosten von 
260 Mark.

4. Protokoll über die ordentliche monatliche 
Kassenrevision vem 28. Februar 1887

5. Betriebsberichte der Gasanstalt pro Dezember 
1886 und Januar 1887.

6. Betr. die Unterstützung der W ittwe resp. 
Familie eines verstorbenen städtischer: Be­
amten.

7. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung bei Titel IV  Pos. 
21 des Käm m erei-Etats (Unterhaltung der 
Laufbrücke) in Höhe von 119.31 Mark.

Bekanntmachung.
D ie  von der Königlichen Regierung 

festgestellte Klassensteuer-Rolle der S ta d t 
Thorn fü r das Etatsjahr 1887/88 w ird  
in  der Zeit vom 25. bis einschließlich 
den 31. M ärz cr. in unserer Steuer- 
Neceptur zur Einsicht der S teuer­
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt gemacht 
w ird , daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präklusiv- 
frist von 2 Monaten, also bis ein­
schließlich den 31. M a i d. Zs., beim 
hiesigen Königlichen Landraths - Amte 
schriftlich anzubringen sind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen geleistet werden muß.

Thorn den 23. M ärz 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung 

festgestellte Heberolle von der Grund- 
und Gebäudesteuer der S ta d t T h o r n  
fü r das E tatsjahr 1887/88 w ird in 
der Z e it vom 23. M ärz cr. bis ein­
schließlich den 5. A p r il cr. in unserer 
Steuer - Receptur zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch m it dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht w ird , daß E in ­
wendungen gegen die in der Rolle auf­
genommenen Steuerbeträge binnen 3 
Monaten vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen 
Kataster-Am te anzubringen sind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen zu zahlen ist.

Thorn den 19. M ärz 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Ze it bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts­
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlassung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgesetzes vom 
6. Februar 1875 nachstehend in E r ­
innerung zu bringen.

§ 17. Zede Geburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen.

§ 56. Zeder Sterbefall ist spätestens 
am nächstfolgenden Wochen­
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt ist, anzuzeigen.

Noch w ird bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten spätestens am siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S tra fen vorgenannte 
Bestimmungen genau beachten.

Thorn den 10. Februar 1887. 
Königliches Standesamt. 

SooSor.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Weichsel-Fährtrajekt ist hier m it 

heute wieder eröffnet.
Thorn den 24. M ärz 1887.

Die Polizei-Verwaltung.

Romonl - k d o l o K r a p t i i t z .
Das

Atelier für Photographie
von

L . Akaeds
an der M auer 463 P H O Kkl an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
Vsstsllimßvll llLvd s>li88vrds.lb vsrüsn prompt LU8ßvkübrt.

Schützenhans.
Müllvdllvr ksokorr.

L . Oslboru.

XIII. Mastvieh-Ausstellung— Berlin
verbunden m it einer

Ausstellung von Zucht-Röcken und -Höern
sowie

Ausstellung von Maschinen, Gerüchen u. Produkten
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerde

am 11. nnd 12. M a i 1887
auf dem Central-Niehhof der Sladt Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum 1. A p r il cr. erfolgt sein. Program m  
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung, 
B erlin  Dorotheenstraße 95^96, K lub der Landwirthe.

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 M ark vierteljährlich.

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Anzeigen
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die ^  
wirksamste Verbreitung und werden m it 13 P f. die Zeile berechnet. 8

Lpsebsint in 22 Ukfopung6n ä40?f.
kopllläl'68 ffäliüduest in g68unc!sn L kpaMli lagen.

Die als vollkommenste Heizapparate allbekannten

Lönholdt'schen eisernen Oefen,
Lönholdt'schen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-Wille'schen Universal-Kamine
fü r Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zim m er 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Böuholdt'schen Ventilatious-Apparate
empfiehlt das Sstezial-Geschäft für Heizung und Ventilation von

Lmi! Wille L  6omp., kerli», 72.
Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

s v>„ o -I. u.'

Bekanntmachung. 
Sonnabend den 26.d .M .

Nachmittags 2 U hr 
werde ich bei dem Gastwirth l la r ä o r
in Gr.-Mocker

eine große Parthie Möbel, 1 
Dezimalwaage, 1 Repofi- 
torium, 1 Baßgeige, 1 Here- 
phon, Gardienen, Bilder rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

02vodoU ll8k1,
_______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

.Kinderwagen, Z
Z gleichzeitig als Wiege zu benutzen, ^

RReisekoffer, ReisekörbeF 
Z Schultaschen H
^  o fferirt zu äußerst billigen Preisen V  -  - - - —ürnvlll l.k>ngv.

Ca. 166 C tr., auch in kleineren, 
Q uantitä ten, gesunde krautfreie

H i r s e
werden zu kaufen gesucht. Offerten zu 
richten an Mühlenbesitzer » « I B l t ,  
Regencia bei S c h irp itz .
Eine vorzüglich nähende, gut erhaltene 
MM" Singer-Maschine " M 8  

verkauft m it Garantie fü r 25 M ark 
3. k 8vdvod8. Bäckerstraße 166, I.

Stellegesuch.
Ein erfahr. M ann gesetzten A lte rs , 

im  Rechnen und Schreiben bewandert, 
sowie der deutschen und poln. Sprache 
mächtig, sucht, gestützt auf gute Zeugn., 
eine Stelle als Bote (Kaste), P o rtie r 
od. dergl. Kaution von 300 Mk. kann 
gestellt werden. O ff. erb. i. d. Exped. 
d. B l.  unt. „C h. 395" gest. niederlegen 
zu w o l l e n . ______________

Ein Wirth
zur Beaufsichtigung der Leute sogleich 
gesucht in

Domains Steinau b T a u e r.

Cin Laufbursche
zum E in tr it t  nach Ostern kann sich 
melden bei

K M«»1i1'-Thorn,
___  Bromberger Vorstadt.

Z königliche Beschäler
stehen seit dem 10. Februar in Do-
minium Seyde.

Deckgeld 12,75 M k.
Der Slatiorrshatter.

I .0 0 8 L
zur

Marieuvurger
Geldlotterie,

ausschließlich baare Geld­
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. A p ril,

ganze Originallose ä Mk. 3,30, 
halbe Antheillose a M k. 1,90, 
viertel Antheillose ä M k. 1,20, 

nach Auswärts je 10 P f. mehr, 
sind zu haben bei

6 .  Ü o m d r o A w k L - L k o r i i
Katharinenstr. 204.

8 Lettfedern- nnd
1 Daunen - Handlung

" 6 n -§ r0 3  gegrü»d. 1826 en -ää ta i^

Z 6. Ü LodLksr,
Z  Hoflieferant.
«  B e rlin  0 ., Spandauer-Brücke 2. 
^  Lag. europ. und überseeisch, 
r . Bettfed. und Daunen, Chines. 
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder- 
s  bar. Füllkrast (3 P fd . eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
2  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk.
2  b is 3 M k . Proben, P re ist, vers. 

nach außerh. gratis. B . Kassa-
Z  käuf. gewähre 4 ° j„  auch a. Theil­
st! zahl. Änerkennungsschr. über 
«  gesch. u. gute Lieferung v. Federn 

I  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 
I  lands in meinem Geschäftslokal 
I  zur gef. Einsicht aus.

Handwerker - V E  (
Die nächste ordentliche - 

Versammlung am
Donnerstag den 31. d.

fällt wegen Inanspruchnahme
Vereinslokals zu einem Fan»"
aus.

Der Vorstands

LllKl. korket
empfiehlt

Der Herr, welcher am 2 ^ '.  
Abends einen falschen Spazierstoa ^  
Schützenhause mitgenommen, . 
gebeten, solchen dorts. wieder

p l M l l M
0ÜN6 K08t6llir. kro
krosp. Ar. Keideurlsufer, tittii>uj>

8

A u f l a g e  3^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r e i l  <. 
a l l e r  d e ut s ch e n  B l ä t t e r  
a u ß e r d e m  er sche inen U e b e ^ s ^ Ü Ü ^  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r achem

Z I  D ie Modell«^
L  I  IllustriereKI 25 ^  75 Kr 

2 4 ^ ^ ^
und Landarbeiten-.^ 
haltend gegen

 ̂ ^  bildungen ^rt jf
bung. welche das ganze Gebiet der Garo ^  
und Leibwäsche für Damen, Mädchen^ 
Knaben, wie für das zartere Kmvev ^  
umfassen, ebenso die Leibwäsche ^  
und die Bett- und Tischwäsche rc., ^ 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfang ,

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuster' gj 
alle Gegenstände der Garderobe und 
400 Muster-Bezeichnungen für 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenonitm ^ 
allen Buchhandlungen und Pcstanstalu'^  
Probr-Nummern gratis und franko durcv .̂ 
Expedition. Berlin ^V, Potsdamer Str 
Wien I ,  Opernqasse 3 __________ —

E  Gute Mädchen weist ^  
L .v L r L v o v 8 k l,  Gesindvm-, N e u s te

pws. meil. llk. Si§M
Wien» IX , Porzellangasse 3 la , ^  
gründlich und andauernd die "  c 
schwächte Manneskraft. 
brieflich sainmt Besorgung der ArM> 
Daselbst zu haben das W erk: 
schwächte Manneskraft, deren Ü^s , 
und H eilung". (13. Auflage). ^
1 M a r k . __________

Lehr Kontrakt
zu haben bei 0 . v o m d r o v s ^ v ^

Heute Sonnabettv .
Abends von 6 Uhk

Schuhmacherstr. N r. 427-

LNL^ohnungen von 
nebst Zubeh.,

3 resp. 6 Z ""
Balkon, Stau "

Wagenremise sind in  meinem 
neben dem Botanischen Garten vo>» 
A p r il cr. zu vermiethen. g
W ittw e L . M L jo v 8 k l,  Bromb.
/ L S  r. Gerberstraße 267b eine

nung, 3 Z im ., Küche, W asse rt! 
u. Ausguß nebst Zubehör vom l- 
zu vermiethen. Nähere Auskunft erthe" 
M a le r -4t.. » v s l r l ^
<2n meinem neuerbauten 'Hause ^  

inerstraße 340/41 ist die 1. <§lag  ̂
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehm/ 
vom 1. A p r il zu vermiethen. ü .  6 5?- 
1 srdtch. Wohn., 2 S t. , Kai'.,
X Küche m it Ausguß, vom I.  2 M " 
ab zu verm. CoppernicuSstr. 20»^ .  
Eine herrschaftliche Wohnuiw 
vom 1. A p r it cr. und kleine Wohn- i 
verm. - t .  i r i , , , « , .  Kulmerstr. 
Z ililohn. z. vm. a. d. Chaussee i. d. 

nach F o rt I I  bei Wwe. I .  L a N g5:

Bache
- L  in  sein möbl. Z im . nebst Burschen^' 
^  zu verm. A ltthornerstr. 234^ .  
§ D » lts t. M ark t 299 eine kl. Wohnung 

zu vermierhen. I,. 
t m. Z . n. K. n. vn. 1 T . Nst. M kt. I ^ j

Stadt - Theater
i»  Thorn.

Sonnabend den 26. M ärz c*' 
G e s c h l o s s e n .  

Sonntag den 27. M ärz cr.
kovoaooio.

Operette in  3 Akten von F. v. S u p p ^ '

Druck und Vorlag von C. Dombr owSk i i n  Thorn.


